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lu t störungsfreien Bestandsfeststellung 
kann empfohlen werden, wenn die topogra
phischen Umstände es erlauben. Das dürfte 
aber für kleinere Teiche und Schilfgebiete, 
dem typischen Lebensraum  des Teich
rohrsängers, häufig zutreffen. W eiter ist 
vorauszusetzen, sich sorgfältig in die 
Stim m äußerungen der flüggen Jungen ein
zuhören. Man wird dann im Verlauf auch 
bald bemerken können, wie m it zunehm en
dem Alter die Stimme der Jungen kräftiger

wird. Bei einem Beobachtungsintervall von 
14 Tagen werden die Bettelgruppen höch
stens ausnahmsweise doppelt gezählt. Des
halb können die im Laufe der Wochen fest
gestellten Gruppen zum G esam tbrut
bestand der Saison für dieses Gebiet auf ad
diert werden. Der Vollständigkeit halber 
sollte bis in den Septem ber hinein nach 
späten Bruten geforscht werden.

Auf andere Rohrsängerarten ist diese 
Methode nicht zu übertragen.

Literatur
B e r g m a n n  H . - H .  &  H .-W. H e l b  (1982): Stim m en  

der Vögel Europas. BLV Verlagsges. M ün
chen, W ien, Zürich.

B e z z e l , E.. (1993): Kompendium der Vögel M ittel
europas. Passeres. A ula-Verlag, W iesbaden.
(1995): Vögel. BLV-H andbuch. BLV-Verlags- 
ges. M ünchen, Wien, Zürich.

G l u t z  v o n  B l o t z h e im , U.N. & K.M. B a u e r  (1991): 
Handbuch der Vögel M itteleuropas 12: 433- 
486.

S p r in g e r , H.. (1960): S tudien an Rohrsängern. 
Anz.Orn.Ges.Bayern 5: 389-433.

Klaus O t t e n b e r g e r ,  Radolfzeller Straße 7, 81243 München

Ethologische Beobachtungen an Flußseeschwalben Sterna 
hirundo in der Bucht von St. Heinrich /  Starnberger See

Summary
A colony of Common Terns Sterna hirundo  on a breeding raft at Lake Starnberg, Bavaria, w as 
w atched  and controlled throughout 8 years (1988-1995). Several ethological observations, 
esp ecia lly  on sexual behaviour, breeding period, rearing of young and nesting tim e are described.

Einleitung
Eine Kolonie von Flußseeschwalben Ster

na hirundo  auf einem Floß im Südosten des 
S tarnberger Sees, in der Nähe von St. Hein
rich, w ird von einem nahegelegenen Beob
achtungsturm  aus durch Udo Bär zur B rut
zeit fast täglich kontrolliert (Bär & Jochums

1993). Seit 1988 sind dabei m ehr als 2500 
Stunden der Beobachtung dieser Art ge
widm et worden. In dieser A rbeit sollen eini
ge besondere Verhaltensweisen beschrie
ben werden.

Sexualverhalten /  Balz und Paarbildung
Am 2. Juni 1995 kam ein bereits verpaar- 

tes B ru tpaar auf dem Floß an, das ohne Balz 
kopulierte. Das Männchen w ar rechts durch 
einen Aluminium-Ring kenntlich, was die

H erkunft aus einer anderen Kolonie belegt. 
Die beiden Eier w urden am 18. und 19. Juni 
gelegt, die erst nach 41 Tagen erfolgloser 
Brut aufgegeben wurden.
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Bereits sicher auf dem Wegzug, gelangte 
eine weitere beringte Flußseeschwalbe am
1. Sept. zum Floß, die einen Tag später vom 
beringten Männchen angebalzt wurde. D a
bei konnten alle beschriebenen Rituale 
(Glutz von Blotzheim & Bauer 1982), wie 
z.B. Parade, Fischbetteln, Fischflüge und 
Scheinnisten, beobachtet werden. Die u r
sprüngliche Partnerin  wurde bis zum
4. Sept. ständig attackiert und ist danach

wohl abgezogen. Das neue P aar konnte bis 
zum 15. Sept. bei den erw ähnten Balz
handlungen nachgewiesen werden.

Nach Marples (1934) und Palmer (1941 in 
Glutz v o n  Blotzheim 1982) weist paarwei
ses Auftreten auf dem Zug und bei Bezug 
des Brutplatzes sowie einleitungslose Ko
pulationen sofort nach Ankunft auf mögli
ches ganzjähriges Zusammenhalten einzel
ner Paare hin.

Brutdauer
Die Brutdauer wird bei Glutz v o n  

Blotzheim & Bauer (1982) mit 20-26 Tagen, 
meist 23 Tagen, angegeben. Für die be
schriebene Kolonie ermittelten sich Brut
zeiten von 19-30 Tagen, im Median 23,7 
Tage, für die Jahre 1988-1992 (Bär & 
Jochums 1993). In 1995 wurde erstmalig ein 
komplett steriles Zweier-Gelege 41 Tage 
(siehe Sexualverhalten) bzw. ein Dreier- 
Gelege 43 Tage lang bebrütet. Zum Zeit
punkt der Aufgabe des Dreier-Geleges am 
17. Juli waren bereits 6 Brutpaare nebst 
9 Jungvögeln weggezogen. Am 21. Juli 
schlüpften die letzten Küken von 2 Paaren. 
Das sterile Zweier-Gelege wurde am

30. Juli aufgegeben, zu einem Zeitpunkt, als 
nur noch 4 B rutpaare ihre 5 Jungvögel ver
sorgten. Insgesamt brüteten  1995 38 B ru t
paare auf diesem Floß. Bei erfolgreich be
brüteten  Gelegen wurde ein eventuell w ei
teres steriles Ei meist nach 2-3 Tagen von 
den Elternvögeln aus dem Nest gerollt.

An den beiden aufgegebenen Gelegen 
w ird deutlich, daß Flußseeschwalben kein 
Zeitgefühl für die B rutdauer haben und 
daher ein steriles Gelege nicht erkennen 
können. Die spätere Brutaufgabe der Gele
ge könnte demnach m it der einsetzenden 
Zugunruhe erklärt werden.

Brutpflege
Ein 3 Tage altes Küken m it deutlichem  

Entw icklungsrückstand gegenüber den 
beiden Geschwistern wurde nach F u tter
betteln  am 19. Jun i 1993 vom N achbar- 
Brutpaar, das noch ein Gelege bebrütete, 
m it Insekten gefüttert. Bis zum 22. Juni 
wurde es dann sowohl vom E lternpaar als 
auch von den späteren Adoptiveltern mit 
Fisch gefüttert. Ab dem 23. Juni blieb es 
ganz bei den Adoptiveltern, nachdem  dort 
das 2. Küken geschlüpft war. In der N acht 
vom 23. auf den 24. Juni sind dann seine 
beiden „neuen“ Geschwister, bedingt 
durch Regen und Kälte, gestorben.

Am 10. Aug. 1994 wurden zwei bereits 
flügge Jungvögel von einer beringten Fluß

seeschwalbe gefüttert, die seit dem 26. Juli 
in der Kolonie anwesend war. Sie hatte 
immer wieder, gegen den W iderstand der 
biologischen Eltern, versucht, fremde Kü
ken mit Fisch zu fü ttern  (Bär & Jochums 
1995).

Auch 1995 kam es zu Frem dfütterungs
versuchen durch das beim Sexualverhalten 
erw ähnte beringte Männchen. Es bot den 
Jungvögeln stets ca. 4 cm große Fische an, 
jedoch ohne sie zu übergeben.

Die frischgeschlüpften Küken werden vor 
allem vom M ännchen gefüttert. „Nicht ab
genommene Beutetiere werden den anderen 
Küken angeboten“ (Glutz von B lotzheim & 
Bauer 1982). NachNisBET (1973), Wiggins &
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Morris (1987, in Mlody & B ecker 1991) und 
nach eigenen Beobachtungen genießen jun
ge Küken in der ersten Lebenswoche ge
wöhnlich die nahezu ständige Betreuung 
durch das Weibchen und werden nach Be
darf gehudert, während das M ännchen

Nahrung herbeischafft. Aus diesen E r
kenntnissen heraus kann angenommen 
werden, daß es sich bei den beschriebenen 
Frem dfütterungen um M ännchen gehan
delt hat (1 mal belegt), die ihrem  B rut
instinkt nachgingen.

Nestlingsdauer
Durch Fütterungsrückstand kann es un

ter Geschwistern zu einer erheblich un ter
schiedlichen Nestlingsdauer kommen. 1994 
erreichte das letzte von 3 Küken m it dem 2 8. 
Tag seine Flugfähigkeit, w ährend seine bei
den Geschwister ab dem 23. Tag fliegen 
konnten. Vom 6. bis zum 2 5. Tag hatte  dieser 
Jungvogel einen sichtbaren Entw icklungs
rückstand.

Nach N isbet (19 7 6 in Glutz von B lotzheim

1982) sind junge Flußseeschwalben m it 
23-27 Tagen flugfähig, werden anschlie
ßend aber noch mindestens 6 Wochen lang 
geführt und gefüttert. Bei Mlody & B ecker 
(1991) lag das durchschnittliche Alter der 
flüggewerdenden Jungen 1984 bei 31 Tagen 
aufgrund von windiger, naßkalter W itte
rung (Bruterfolg 0,08 flügge Jungvögel pro 
Brutpaar) und 1983 bei 24 Tagen (Bruter
folg 1,5 flügge Jungvögel pro Brutpaar).

Antagonistisches Verhalten
In der Nacht vom 12. auf den 13. Juni 1995 

verlor ein B rutpaar, bedingt durch starken 
Regen, alle 3 Pulli. D araufhin entwickelte 
ein E ltern teil ein ausgesprochen aggres
sives Verhalten gegenüber frem den Pulli, 
bevorzugt bei der Futterübergabe. Am
14. Juni packte es ein 2 Tage altes Küken m it 
dem Schnabel und ließ es ca. 20 m vom Floß 
entfernt in den See fallen; ebenso verfuhr es 
am 15. Juni m it einem weiteren 2 Tage alten 
Küken. Ein 7 Tage altes Küken wurde am

15. Juni 4 m neben dem Nest auf das Floß 
fallengelassen, das den Weg aber unverletzt 
zurückfand.

Insgesamt hat dieses Aggressionsverhal
ten 7 Jungvögeln das Leben gekostet, en t
sprechend 11 % aller Todesfälle für 1995 
auf diesem Floß. Für den Zeitraum  1988- 
1992 werden die intraspezifischen Todes
fälle für diese Kolonie m it 10,1 % angege
ben (Bär & Jochums 1993).

Verhalten bei Sturm und Hagel
Bei Sturm sitzt der Brutvogel gegen den 

Wind gerichtet, flach auf das Nest gedrückt 
(Glutz von Blotzheim & Bauer 1982, und 
eigene Beobachtungen). Bei Graupel und 
Eisregen deckt er das Gelege oder die Jung

vögel ab und reckt den Kopf und die 
Schnabelspitze senkrecht in die Höhe (ähn
lich der Reckstellung beim Sexual
verhalten, jedoch weist die Schnabelspitze 
meist senkrecht gen Himmel).

Baden
An heißen Tagen m it Tem peraturen ober- Badeverhalten bei adulten Vögeln beob-

halb von 25 °C konnte oft ein besonderes achtet werden. Sie fliegen dabei flach über
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die W asseroberfläche und stürzen sich dann 
7-8 mal pro Minute kurz ins Wasser. Beim 
anschließenden Aufsteigen schütteln sie ihr 
Gefieder. Beobachtungen (n = 78) ergaben 
W erte von 15-23 „Badestößen“ pro Flußsee
schwalbe. Flügge Jungvögel baden, indem

sie auf der W asseroberfläche schwimmend
-  nach Art der Enten -  den Kopf eintauchen, 
das Gefieder sträuben und flügelschlagend 
Wasser auf ihr Gefieder spritzen. Die läng
ste derart beobachtete Badephase (n = 33) 
w ar 2 M inuten und 15 Sekunden lang.
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